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a. Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.Mit den Gratis-Beilagen:

„Sonntagsblatt“, Welt“ und wirt
Amtliche Bekanntmachungen.
Wegen Umlegung des Steinpflaſters der

ArternMerſeburg- Leipziger Chauſſee
am Hospitalgarten und zwar von Nr.56,6—56,8 bleibt die fragliche Strecke vom

22. d. Mts. ab bis auf Weiteres ge-
ſperrt.

Die Fuhrwerke haben deshalb ihren Weg
über Meuſchau zu nehmen.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1889.
Der Kön gliche Landrath.

Weidlich.

Merſeburg den 22. Auguſt 1889.

Die Kaiſertage im Reichslande.
Wenn die begeiſterte Aufnahme, welche zunächſt

König Humbert von Jtalien und ſoeben Kaiſer
Franz Joſef in der Hauptſtadt des Deutſchen
Reiches und zwar gleichmäßig in allen Schichten
der Bevölkerung gefunden hat, den Beweis
lieferte, daß das deutſche Volk mit ſeinem ganzen
Herzen bei dem Dreibunde iſt, und in vollem
Umfange die bundesfreund'ichen Gefühle theilt,
welche die Herrſcher der drei europäiſchen Central
ſtaaten beſeelen, ſo legt der begeiſterte Empfang,
welchen unſer Kaiſerpaar auf der Reiſe durch
Süddeutſchland bis in das Reichsland hinein
gefunden hat, beredtes Zeugniß dafür ab, wie
feſt Kaiſer und Reich, und insbeſondere das
Kaiſerthum der Hohenzollern in den Herzen des
deutſchen Volkes wurzeln. Wie jene populären
Kundgebungen der in der Preſſe unſerer
öſtlichen Nachbaren vielfach vertretenen Auf-
faſſung, als ob der Dreibund ein Erzeugniß
nach dem Muſter der Kabinetspolitik früherer
Tage ſei und der feſten Wurzel in dem Bewußt-
ſein der Völker entbehre, den Boden nimmt, ſo
zieht die enthuſiaſtiſche Aufnahme Kaiſer Wil

helms und ſeiner erlauchten Gemahlin jenſeits
des Mains und Rheins einen dicken JStrich
durch die bei unſeren weſtlichen Nachbaren noch
immer nicht überwundenen Spekulationen auf
die Zerſtörung der Einheit Deutſchlands. Nach
beiden Seiten kann die Beſeitigung dieſer
trügeriſchen Phantaſiegebilde nur im frieden-
fördernden Sinne wirken. Beide Nachbarn
werden ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen
können, daß ein kriegeriſcher Angriff nicht
blos auf Deutſchland ſelbſt, ſondern auch
auf den Dreibund einen Volkskrieg im ſchärfſten
Sinne des Wortes hervorrufen würde. Was
das bedeutet, hat der eine unſerer Nachbaren
1870,71 an ſeinem eigenen Leibe erfahren, der
andere wenigſtens in den Ergebniſſen deutlich
erkennen können. Die Erinnerung an jene Zeit
wird nicht verfehlen, etwaigen kriegeriſchen Ge-
lüſten eine heilſame Abkühlung zu Theil werden
zu laſſen. Das macht ſelbſtredend die ſorg-
fältigſte Pflege unſerer Wehrkraft nicht über
flüſſig. Mehr denn je gilt in unſeren Zeiten
der alte Spruch: Si vis pacem, para bellum!
Dem Dienſte des Friedens weihen wir uns da

her gerade dann am wirkſamſten wenn wir
kriegeriſchen Uebungen mit Eifer obliegen.

Ueber die Feſttage in Straßburg liegen heute
nachfolgende Meldungen vor:

Der am Dienſtag Abend ſtattgehabte Zap-
fenſtreich und der damit verbundene Fackel-
zug ſind auf das Glänzendſte verlaufen. Bis
in die Nacht hinein wogte eine zahlloſe Men-
ſchenmenge vor dem Kaiſerpalaſt und in den
benachbarten Straßen auf und ab und brachte
den Majeſtäten, die ſich wiederholt auf dem
Balkon zeigten, ſtürmiſche Ovationen dar.
Sämmtliche Blätter widmen dem hohen Beſuch
überaus ſympatiſche Artikel, der Enthuſiasmus
iſt ſehr groß, der Fremdenandrang kaum zu
bewältigen.

Das Wetter war am Mittwoch kühl, aber
trocken. Die Parade verlief ohne jede Störung,
Hunderttauſende umſtanden den Paradeplatz auf
dem Polyon, für Droſchken waren bis zu 48
Mark gezahlt, Die Fahrt der Majeſtäten über
den Kleberplatz glich einem Triumphzug. Ein
jubelndes Menſchenſpalier begleitete mit brau-
ſenden Hochrufen den Kaiſer, der vom Groß-
herzoge von Baden vom Palaſt abgeholt wurde.
Jm offenen Wagen, unter Vorantritt zweier Leib
gendarmen im Paradeanzuge, zweier Vorreiter, eines

Ordonnanzoffiziers und des Polizeidirektors fuhr
der Kaiſer in der Garde-du-Corps- Uniform dem
Polygon zu. Die ritterliche Uniform, der blin-
kende Küraß und der leuchtende Stahlhelm mit
dem fliegenden Adler kleidet den Kaiſer ganz
beſonders gut, ſein Erſcheinen rief frenetiſchen
Jubel hervor, der ſich noch ſteigerte, als die
Kaiſerin zehn Minuten ſpäter im offenen Wagen
erſchien. Jhre Toilette beſtand auszeinem Kleide
in weißem COrepe de chine mit goldgeſticktem

reſedafarbenem Sammetumhange und einem
lila Kapotthut. Der Statthalter Fürſt Hohen-
lohe erwartete die Majeſtäten auf dem Polygon.
Nach herzlicher Begrüßung beſtieg der Kaiſer
einen prachtvollen Fuchs und ritt mit glänzendem
Gefolge die Regimenter ab, überall ſeinen Gruß
entbietend. Die Kaiſerin folgte in ihrer Equi-
page. Die Parade kommandirte der General-
lieutenant Kühne, Kommandeur der 31. Diviſion.
Die Haltung der Truppen beim Vorbeimarſch
war vorzüglich. Die Kriegervereine waren vor
der Zuſchauertribüne aufgeſtellt, der Kaiſer ritt
nach Schluß der Parade die Reihen ab und
kehrte dann mit ſeinem Gefolge an der Spitze
der Fahnenkompagnie ins Schloß zurück.

Ein ähnlicher brauſender Enthuſiasmus iſt in
Straßburg bisher in der That noch nicht kon-
ſtatirt, nur etwa ein Dutzend Vereine haben
demonſtrativ jede Theilnahme an den Frierlich-
keiten abgelehnt. Wer den brauſenden Jubel-
ſturm gehört, als das Kaiſerpaar am Dienſtag
Abend, während die Stadt und der Münſterdom
glänzend beleuchtet waren, im vollen Lichterglanz
auf dem Schloßbalkon erſchien, der muß zugeben,

daß in Straßburg ſchon eine ſehr ſtarke
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Ulanenregiment bei dem Kaiſer vorüber. Größere
Ernennungen haben nicht ſtattgefunden, dagegen
ſind viele Orden verliehen. Nach der Rückkehr
in das Schloß fand am Mittwoch Mittag zu
nächſt Frühſtück ſtatt. Nach demſelben erledigte
der Kaiſer eine Anzahl Regierungsſachen, er
theilte Audienzen und unternahm dann eine
Umfahrt, allenthalben mit lautem Jubel be-
grüßt. Abends um 6 Uhr begaben ſich beide
Majeſtäten in das glänzend erleuchtete und ge
ſchmückte Palais des Statthalters, am Fuße der
Halle vom Fürſten Hohenlohe und ſeiner Ge
mahlin begrüßt. Jm großen Speiſeſaal war die
Tafel aufgeſtellt, an welcher die Spitzen der
Reichsbehörden und das Gefolge des
Kaiſers theilnahmen. Der Statthalter und
ſeine Gemahlin hatten die Plätze neben
den Majeſtäten inne. Auf den Willkommen
des Fürſten Hohenlohe nahm der Kaiſer Anlaß,
ſeinen Dank und die herzlichſten Wünſche für
das Gedeihen der alten deutſchen Lande auszu-
ſprechen. Die ganze Stadt war prächtig er
leuchtet, mit außerordentlichem Glanz dekoriert
war das Stadthaus, auf welchem die Stadt
Straßburg ihren hohen Gäſten ein großartiges
Abendfeſt gab. Alle Notabilitäten aus Stadt
und den Reichslanden hatten Einladungen zu
demſelben erhalten.

Heute Donnerſtag wird zuerſt Gefechtsübung
mit gemiſchten Waffen ſtattfinden, am Abend iſt
große Galatafel im Schloſſe.

Der König von Holland hat den Staats
miniſter Dr. Eyſchen aus Luxemburg beauftragt,
den Kaiſer in ſeinem Namen in Metz zu be
grüßen

Politiſche Bittheilungen.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm hat in

Nürnberg auf der Durchreiſe von Bayreuth
nach Karlsruhe dem dortigen Bürgermeiſter
einen län geren Beſuch dieſer alten Stadt
verſprochen. Den näheren Termin ließ der
Kaiſer unbeſtimmt.

Wie es heißt, wird die Verlobung der
Prinzeſſin Margarethe von Preußen,
der jüngſten Schweſter des Kaiſers, mit dem
Erbprinzen von Naſſau noch vor der
Reiſe des Kaiſerpoares nach Griechenland prokla-
mirt werden. Der feierliche Act wird wahr-
ſcheinlich im Homburger Schloſſe, dem Wohn
ſitze der Kaiſerin Friedrich, erfolgen.

Ueber den Beſuch des Kaiſers von
Rußland iſt in den letzten Tagen ſehr viel
Unrichtiges gemeldet worden, weil die offiziellen
Dispoſitionen ſorgfältig geheim gehalten werden.
Der Czar kommt, wie wir von Anfang an ge-
ſagt, in der Zeit zwiſchen der Heimkehr des
Kaiſerpaares von ſeiner jetzigen Reiſe und dem
Beginn der Manöver. Jnsgeheim ſind ſchon
alle Vorkehrungen getroffen.

Der Schwäb. Merkur erklärt die vor
Kurzem von einem engliſchen Blatte gebrachte

deutſche Geſinnung herrſcht.
Bei der Parade am Mittwoch führte der

X Hierzu „Luſtige Welt.“ Er

Mittheilung von der bevorſtehenden Vermählung
der Prinzeſſin Victoria von Wales mit dem



Prinzen HohenloheLangenburg als eine müßige
Erfindung.

Der Reichskommiſſar Dr. Göring aus
Südweſtafrika hatte am Sonntag eine ein
ſtündige Unterredung mit dem Reichskanzler.
Göring kehrt nicht auf ſeinen Poſten zurück,
ſondern erhält nach ſeinem Wunſch einen anderen
Konſalatspoſten.

Das Ergebniß der Streik-Unter-
ſuchung in Rheinland- Weſtfalen iſt
nach Dortmunder Blättern noch nichtzfeſtgeſtellt,
da nicht weniger als 160 umfangreiche Proto-
kolle zu bearbeiten ſind. Die amtliche Publi-
kation wird erſt in mehreren Wochen erfolgen.
Gegenwärtig kann noch jeder einzelne Bergmann
Beſchwerden vorbringen. Richtig iſt nur, daß
der Streik eine Lohn-, aber keine ſozia-
liſt iſche Bewegung geweſen iſt.

Der Beſchluß der bekannten Berg-
arbeiter- Verſammlung in Dorſtfeld,
die nächſte Delegirten- Verſammlung in Eis-
leben ſtattfinden zu laſſen, wird der „Poſt“
zufolge ſo gedeutet, daß man beabſichtige, die
ausſtändige Bewegung auch in die bisher davon
verſchont gebliebenen Gegenden des Mans-
feldiſchen Bergwerksbezirks zu tragen.

Der Schah von Perſien hat am Mitt-
woch München wieder verlaſſen. Er beſuchte zu
nächſt Schloß Herrenchiemſee, die Schöpfung
König Ludwig II. und traf dann Abends in
Salzburg ein, wo er von den öſterreichiſchen
Behörden mit den üblichen Ehren empfangen
wurde.

Oeſterreich Ungarn. Am 22. Auguſt,
dem Geburtstage des Kronprinzen Rudolf, hat
Kaiſer Wilhelm einen prächtigen Kranz aus
Lorbeer- und Palmblättern, mit ſchwarzweißer
Schleife am Sarge ſeines todten Freundes in
der Kapuzinergruft in Wien niederlegen laſſen.

Jn Lemberg iſt der Sohn des ruſſiſchen
Generals Degen wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe
verhaftet worden.

Jtalien. Das Bombenattentat auf
der Piazza Colonna hat in Rom doch einen
ſehr tiefen Eindruck gemacht. An den Abenden
nach dem bedauerlichen Ereigniß war der ge-
nannte Platz, trotzdem die Muſik wieder konzer-
tierte, total leerr von Menſchen. Nach dem
Attentäter iſt bis zur Stunde vergeblich geſucht
worden. Die Jrredentiſten beſtreiten entſchieden,
daß ſie die Urheber des Verbrechens ſeien und
damit aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers
von Oeſterreich eine Demonſtration hätten ver-
anſtalten wollen. Die Mehrheit der Zeitungen
ſagt, daß das Ganze das Werk eines Verrückten
ſein müſſe. Alle ſechs Verwundete befinden ſich
auf dem Wege der Beſſerung. Eine Fachmänner-
Kommiſſion konſta ierte, daß die Bombe, eine ſolche
alten Modells, Roſtſpuren zeigte und nur mit ge
wöhnlichem Schießpulver geladen war. König
Humbert iſt mit dem Kronprinzen zur Jnſpec-
tion der Küſtenbefeſtigungen in Tarent ange-
kommen und begeiſtert empfangen worden. Da
in ganz Apulien ein großer wirthſchaftlicher
Nothſtand herrſcht, gedenkt der König mehrere
Städte zu beſuchen, um durch den zu erwarten-
den Fremdenverkehr ein regeres geſchäftliches
Leben herbeizuführen. Die Geſandtſchaft des
Königs Menelik von Schoa, jetzigen Negus von
Abeſſynien an Jtalien, iſt am Mittwoch in
Neapel eingetroffen und mit beſonderen Ehren
empfangen worden.

England. Die Dockarbeiter in London,
verſtärkt durch Arbeiter verwandter Branchen,
ſt reiken jetzt in Zahl von mindeſtens 35 000
Mann. Durch die Demonſtranten iſt der
Schiffsverkehr ſtark bedroht Die Aufregung
iſt ziemlich groß. Der Fiſchereiſtreit
zwiſchen England und Nordamerika nimmt
ſchärfere Formen an: ein amerikaniſcher Zoll-
kutter hat zwei engliſche Schiffe wegen Robben-
fanges in der Behringsbay gekapert und andere
Schiffe durchſucht. Von Kanada wird lauter
Proteſt erhoben.

Samoa. König Malietoag von Samoa iſt
jetzt wieder in ſeiner Heimath und vom deut
ſchen Kanonenboot „Wolf“ dorthin gebracht.
Bei der Landung in Apia wurde er vom deut-
ſchen Generalkonſul Dr. Stübel begrüßt, der
ihm erklärte, er ſei völlig frei und könne thuen,
was er wolle. Der Heimgekehrte wurde von
ſeinen Landsleuten mit großer Freude begrüßt,
ſogar der Häuptling Mataafa erklärte ſich un

umwunden bereit, Malietoa wieder als König
anzuerkennen. Da auch Tamaſeſe nicht wider
ſpricht, ſo iſt die Wiederwahl ſehr wahrſcheinlich.
Zur Ausübung der Regierung erhält der König
aber eine engliſch-deutſch amerikaniſche Kommiſſion
zur Seite.

Provinz und Umgegend.

f Querfurt. Ein dritter Transport Lö-
ninger Zuchtſchweine von 170 Stück wurde
Montag und Vienſtag durch den landwirthſchaft-
lichen Verein Steigra im Gaſthof zum Bär
verkauft. Auch diesmal ſind zum größten Theil
wieder recht hohe Preiſe bezahlt worden.

f Freyburg, 19. Aug. Auf den geſtrigen
Gedenktag der ruhmreichen Schlacht bei Grave-
lotte hatte der Kriegerverein ſein diesjähriges
Sommerfeſt verlegt, welches, von herrlichem
Wetter begünſtigt, unter ſehr reger Betheiligung
in gelungenſter Weiſe verlief. Zu der Feier
waren von auswärts neun Vereine erſchienen.
Nach Abholung der Fahne und Umzug durch
die reich geſchmückten Straßen der Stadt begab ſich
die ſtattliche Kriegerſchaar unter den Klängen
des Preußenmarſches von Golde nach dem
Reſtaurant zur Champagnerfabrik, wo ein pa-
triotiſches Concert ſtattfand. Nach Abſpielung
des erſten Theiles des Programmes hielt Herr
Kandidat Seifert die Feſtrede, welche mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer ſchloß. Ein ſolenner Ball beendete
das ſchöne Feſt. Der ſich ergebende Ueberſchuß
wird zur Ausſchmückung des Kriegerdenkmals
verwendet. Die ſchon erwähnte Rieſengurke
iſt, nachdem ſie noch bis zu 157 cm gewachſen
war, für 25 Mark an ein Leipziger Delikateſſen-
geſchäft als Schauſtück verkauft worden.

FHalle, 21. Auguſt. Vom prächtigſten Wetter
begünſtigt, nahm das vorgeſtern Abend in der
Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein angeſetzte
Sommerfeſt des patriotiſchen Vereins von Gie-
bichenſtein, Trotha und Cröllwitz ſeinen pro-
grammmäßigen Verlauf und war von den
Mitgliedern und den Familien Angehörigen ſehr
zahlreich beſucht. Das Concert wurde von der
Kapelle des 72. Regiments aus Torgau aus-
geführt. Jn den Pauſen hielten die Herren
Superintendent Bethge (Giebichenſtein), Paſtor
Franke (Trotha) und Jnſpektor Palmié (Halle)
Anſprachen. Der erſte Redner in begeiſterten
Worten das Hohenzollernhaus preiſend, ſchloß
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät, die herz-
lichen Worte des Herrn P. Franke galten „dem
deutſchen Vaterland,“ Herrn Jnſpector Palmie's
markige Rede endlich gipfelte in einem Hoch
„auf die deutſche Armee.“ Ein Ball beſchloß
die ſchöne Feier. Heute Morgen nach
5 Uhr rückten unſere beiden hier garniſonirenden
Bataillone mit klingendem Spiel zu dem bei
Eilenburg ſtattfindenden Regiments-Exereiren aus.
Die Kaſernen werden während der Abweſenheit
unſerer Garniſon mit den zu 10- bezw. 4wöchent-
lichen Uebungen eingezogenen Erſatzreſerviſten
belegt werden. Das am kommenden Sonn-
tag, den 25. d. Mts., ſtattfindende Herbſtwett-
fahren des Halle'ſchen Bicycle-Clubs verſpricht
aller Vorausſicht nach für die Freunde des
Velocipedſports wie auch für Laien gleich inter-
eſſant zu werden. Die Anmeldungen tüchtiger
Fahrer ſind gerade in den letzten Tagen in
größerer Zahl eingelaufen, ſo daß die
Concurrenz bei den einzelnen Rennen wiederum
eine ſehr rege, und darum um ſo intereſſanter
ſein wird. Für weitere Unterhaltung wird
durch das Auftreten des Kunſtfahrers Albrecht
aus Cöthen geſorgt ſein, welcher, nachdem er
gelegentlich der FahrradAnsſtellung in Leipzig
im vergangenen Frühjahr im Kunſtfahren be-
ſonders hervorgetreten war, jetzt wieder beim
Bundestag in Hamburg hervorragende Leiſtungen
auf dieſem Gebiete des Radfahrſports an den
Tag gelegt hat. Ferner wird als ein an
komiſchen Zwiſchenfällen ſicher reiches Jnter-
mezzo zwiſchen den Rennen ein eigenartiger
Wettlauf mit Hinderniſſen, ausgeführt von einer
größeren Zahl junger Leute in gefälligen
Koſtümen, geboten. Die werthvollen Preiſe,
ſind gr. Ulrichſtr. Nr. 13 im Geſchäfte des Herrn
Möbelfabrikant Schmidt ausgeſtellt.

F Hohenmölſen, 18. Auguſt. Gleich der
Knappſchafts Genoſſenſchaft der Riebeck'ſchen
Montanwerke, welche ihr diesjähriges Feſt vor
acht Tagen abhielt, hatte die Knappſchaft der

WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktienG. ſell
ſchaft zu heute eine ſolche feſtliche Veranſtaltung ge
troffen. Der Feſtplan war: Antritt am Revier-
hauſe, Abholung der Fahne und Kirchgang, ſo-
dann Konzert und Ball im Preußiſchen Hof.
Das Feſt geſtaltete ſich bei dem heiteren Wetter
aufs ſchönſte.

Naumburg, 21. Auguſt. Am heutigen
Wochenmarkt befanden ſich wiederum eine große
Menge Pfeffergurken, ſowie mehrere Poſten
glatte und krüppelhafte, auch Samen oder Senf
gurken am Platze, für welche folgende Preiſe
gezahlt wurden: Für Pfeffergurken 2 Mk. pro
Korb, für glatte Waare 30--40 Pfg., für
krüppelhafte 10--15 Pfg. und für Samengurken
1,25--1,50 Mk. pro Schock. Da diesmal nur
wenige auswärtige Aufkäufer ſich hier einge-
funden hatten, flaute das Geſchäft und dehnte
ſich länger als gewöhnlich aus. Heute wurden
auf dem Markte junge, ausgewachſene Rebhühner
mit 75--80 Pfg. das Stück bezahlt.

Wittenberg, 21. Auguſt. Die Jagd muß
doch ein ganz unbezahlbares Vergnügen ſein.
Saßen da vorgeſtern Abend in der Bahnhofe-
Reſtauration drei Jäger, die ziemlich weit her-
gekommen waren, um die in der Nähe von
Wittenberg gelegenen Jagdgründe des einen der
Herren zu bejagen. Sie hatten das auch mit
außerordentlichem Erfolge gethan, denn eine
koloſſale Jagdbeute, fünf Stück Rebhühner, lagen
in endloſer Reihe vor ihnen auf dem Tiſch, und
mit innigem Vergnügen wurde die Jagd von den
Jägern beſprochen; hierbei fing ein in der Nähe
ſitzender Herr auch einige Details von der Jagd-
rechnung auf, die ſich wie folgt zuſammenſetzt:
Eiſenbahnfahrt für drei Perſonen, unverſtändlich,
dreimal Entenbraten in Dingsda 3 M., drei
Selterwaſſer mit Himbeer 75 Pfg., eine Flaſche
JagdTriumph-Sekt 4,50 M., Geſchirr von
Dingsda zum Jagdterrain 5 M., drei Taſſen
Kaffee 75 Pf., dreizehn Cigarren 1,30 Mk,
Summa Summarum 15 M. 30 Pf. Rechnet
man nun die Eiſenbahnfahrt und die Jagdpacht
antheilig hinzu, ſo wird ſo ein Rebhühnchen ſich
auf etwa 5 Mk. ſtellen und das noch ohne Speck
und Butter.

f Erfurt. Jn der Fallhammer- Schmiede
der hieſigen königlichen Gewehrfabrik wurde durch
den niederfallenden, dreizehn Centner ſchweren
Hammer die rechte Hand eines Schmieds zer-
ſchmettert. Sie mußte amputirt werden.
Das Erfurter Luther- Denkmal Comitee beſchloß,
das von Profeſſor Schaper gefertigte Luther
Denkmal am 31. Oktober d. J. feierlich zu ent
hüllen. Unter anderem ſoll großer Fackelzug
ſtattfinden.

f Nordhauſen Jn das hieſige Gefäng-
niß wurde ein junger Mann aus Werleshauſen
eingeliefert, welcher vor einiger Zeit bei Gelegen
heit einer Hochzeitsfeier durch einen Schuß ein
Mädchen lebensgefährlich verwundet hat und
jetzt nach Bremerhaven gereiſt war, um der ihm
drohenden Strafe durch Abfahrt nach Amerika
zu entgehen. Jm letzten Augenblick wurde er
dort kurz vor Abgang des Schiffes verhaftet.
Das verletzte Mädchen befindet ſich, trotzdem
die Kugel gefunden und entfernt worden, noch
in Lebensgefahr in der Klinik zu Göttingen.

Wolfenbüttel. Hier iſt man zweier
jugendlicher Falſchmünzer habhaft geworden. Es
ſind dies der 17jährige Bildhauerlehrling Grumpp
und der 17jährige Schneiderlehrling Raſche. Die
Beiden haben eingeſtanden, ſchon ſeit längerer
Zeit falſche Einmarkſtücke angefertigt und ver-
ausgabt zu haben. Die Falſifikate ſind aus
Zinn und in einer Gypsform hergeſtellt worden.

Nehesdorf. Durch Spielen mit
Streichhölzern iſt hier ein ſchreckliches Un-
glück verurſacht worden. Vor emigen Tagen
ſpielte das 4jährige Töchterchen des Maurers
Kaſperuntereinem Heuwagen mit Streich-
hölzern, während die Mutter das Heu ihren
beiden Söhnen auf den Boden reichte. Plötzlich
fing das Heu unter dem Wagen an zu brennen.
Das Feuer breitete ſich mit großer Schnelligkeit
über Wagen und Bodenraum aus. Der jüngere
Bruder ſprang noch zur rechten Zeit vom Boden
hinab; dem älteren, zehnjährigen Emil hatten
aber Rauch und Flammen bald den Weg ver
ſperrt und er fand den Tod in den
Flammen. Beim Einſturz des Giebels fiel
der Körper verkohlt als unförmige Maſſe herab.
Es brannten Wohnhaus, Stallung und

mün!

nach

rath



Scheune mit ſämmtlichen Erntevor-
räthen nieder.

fJena. Senſationelle Gerichtsverhandlungen
ſtehen uns bevor. Ende September wird in
Weimar die Hauptverhandlung gegen Rechts
anwalt Dr. Harmening in Jena wegen Be
leidigung des Herzogs von Koburg ſtattfinden.
Bald nach der Verhandlung gegen Dec. Harme-
ning wird das Schwurgericht in Gera ſich mit
der in voriger Woche gegen die Otto'ſchen Ehe
leute erhobenen Anklage zu beſchäftigen haben.
Dieſelbe lautet auf Mord eines Kindes und
Mordverſuch gegen ein zweites. Bekanntlich
ſind die Eheleute verdächtig, ihren Kindern Gift
gegeben zu haben.

f Der Würgengel der Kinder, die böſe Diph-
theritis, tritt in Saalburg ſo heftig auf,
daß ſchon 20 Kinder daran erlegen ſind. Auch
in einigen Ortſchaften in der Nähe von Wurz-
bach ſind derartige Krankheitsfälle zu verzeichnen.

Gera. Eine grundloſe Furcht hat ſich
eines großen Theils unſerer Schuljugend über
das Auftreten „Jack des Aufſchlitzers“ bemäch
tigt; ſie fand am vergangenen Sonnabend in
der Colliſſer-Straße bei zwei Mädchen, welche
ſich von demſelben verfolgt glaubten, unter lauten
Hilferufen Ausdruck. Denſelben war nämlich
im Dunkelwerden ein fremder angetrunkener
Menſch in den Weg gekommen, den ſie für den
gefürchteten Mörder hielten. Erſt den Eltern
und übrigen Anwohnern, die auf der Straße
erſchienen, gelang es, die Kleinen zu beruhigen,

f Jn Zwickau erkrankten kürzlich wiederum
mehrere Perſonen nach dem Genuſſe von
Pil zen. Da zu vermuthen iſt, daß jene Pilze
nicht genießbar waren, ſo iſt wiederholt zur
Vorſicht zu mahnen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1889.

z Kreis-Synode. Am Mittwoch, von
Vormittag 9 Uhr ab, tagte im hieſigen Capitels-
Saale unter Vorſitz des Herrn Conſiſtorialrath
D. Leuſchner die KreisSynode MerſeburgStadt.
Dieſelbe wurde mit Schriftverleſung und Gebet
eröffnet. Nach der hierauf erfolgten Conſtituierung
der Synode, bei welcher Herr Rechtsanwalt Bäge
zum Protokollführer erwählt wurde, fanden
demnächſt die Wahlen ſtatt. Es wurden gewählt
1., zu Mitgliedern des KreisSynodalVorſtandes:
die Herren Paſtor Teuchert, Stadtrath Zehender
und Kops und Büreau Vorſteher Schwengler;
2.,, zum SynodalRechner: Herr Lehrer Keller
3, zu Agenten für die Guſtav-AdolfsSache:
Herr Diaconus Block; für die innere Miſſion:
Herr Paſtor Delius; für die äußere Miſſion
Herr Paſtor Werther. Hieran ſchloß ſich der
Bericht des Herrn Vorſitzenden über die Be
ſchlüſſe und Beſcheidungen der vorigen Synode
und über die kirchlich-ſittlichen Zuſtände des
Bezirks. Es wurde ſodann in die Berathung
der ſeitens des Königlichen Conſiſtoriums ge-
ſtellten Vorlagen eingetreten und zwar 1., „Jſt
das Bedürfniß einer Anweiſung an die Vor-
münder zu periodiſcher Erſtattung von Perſonal-
nachrichten über ihre Mündel an den Waiſen-
rath hier hervorgetreten, und durch welche
Thatſachen kann daſſelbe begründet werden
Referent, Herr Paſtor Delius, ſprach ſich in
bejahendem, Correferent, Herr Stadtrath Zehender,

in verneinendem Sinne darüber aus Nach
längerer Discuſſion wurde von der Synode der
Antrag angenommen „Kreisſynode erachtet die
Einführung der Erſtattung ſolcher periodiſchen
Berichte von Seiten der Vormünder an den
Waiſenrath für nicht geeignet Mißſtände zu
beſeitigen, und kann ſolche deshalb nicht em
pfehlen.“ 2., „Beſchluß der Provinzial Synode,
daß mindeſtens alle drei Jahre ein eingehender
Bericht über den Stand der Heidenmiſſion er-
ſtattet werde.“ (Referent Herr Paſtor Werther.)
Demnächſt berichtete der Herr Vorſitzende betr.
des Vorſchlages der KreisSynode an die Ge
meinden, gewiſſe StolgebührenSätze außer Hebung
zu ſetzen, daß die kirchlichen Organe von drei
der hieſigen Gemeinden (Tom, Stadt und Al
tenburger Gemeinde) gegen und nur die einer
Gemeinde (NeumarktsGemeinde) für den Vor
ſchlag ſich erklärt haben und ſomit Letzterer
abgelehnt ſei. Ueber die Prüfung der Kirchen
rechnungen referierte ſodann noch der Herr
Vorſitzende, über die Prüfung der Synodalrech
nung pro 1888.—89 Herr Paſtor Teuchert

und über Aufſtellung des Etats pro
1889--90 Herr Stadtrath Zehender.
Aus Anlaß des nun bald bevorſtehenden
Ausſcheidens des Herrn Vorſitzenden, Conſiſtorial
rath Leuſchner, aus ſeinen hieſigen Aemtern
wurde demſelben noch in dankbarer, Anerkennung
ſeiner Verdienſte auch um die Kreisſynode Seitens
der letzteren durch Herrn Juſtizrath Grube mit
herzlichen Worten eine in Berlin ſehr kunſtvoll
angefertigte Adreſſe überreicht, wofür Herr
Conſiſtorialrath Leuſchner mit bewegten Worten
ſeinen Dank ausſprach.

S Die Bierfeldwebel- Frage hat das
Reichsgericht in Leipzig jüngſter Tage in einem
Urtheil erledigt, aus dem Folgendes intereſſant
iſt: „Wer in einer Bierwirthſchaft ein „Glas“
Bier verlangt, muß ſich der Gewohnheit fügen,
mit welcher der Wirth bisher ſeinen Gäſten die
Feldwebel zugemeſſen hat, einerlei, ob groß oder
klein. Dagegen hat der Gaſt, der von dem
Wirth „vier Zehntel-“ oder „fünf Zehntel-
Liter“ Bier verlangt, das Recht, ein ſolches
Quantum nach der Aiche zu erhalten, er
braucht alſo kein Bier anzunehmen,
das einen Schaum hat, welcher unter
die Aiche geht.“

S Bei der herannahenden Manöver-
zeit, während welcher auch hier und in der
Umgegend Militär durchmarſchieren wird, machen
wir Fuhrwerksbeſitzer auf folgende Beſtimmungen
aufmerkſam: Den marſchierenden Truppen haben
Fuhrwerke rc. j derzeit auszuweichen. Die Truppen
ſind keineswegs, wie man vielfach anzunehmen
ſcheint, daran gebunden ſtets auf der rechten
Seite der Straße zu marſchieren, ſie dürfen
vielmehr die beſte Stelle des Weges aufſuchen,
nach dem bekannten Grundſatz, daß alle Märſche
mit möglichſter Schonung der Truppen vorzu
nehmen ſind. Begegnende Fuhrwerke
haben daher, ſei es nach rechts oder nach links,
jederzeit auszuweichen.

S Mit Beginn der längeren Abende
tritt auch die Petroleumlampe, die in den
meiſten Haushaltungen während der Sommer-
monate außer Gebrauch geſetzt wird, wieder in
Aktivität. Jn Veranlaſſung des Umſtandes, daß
die meiſten Petroleumexploſionen bei der Wieder
benutzung der längere Zeit außer Gebrauch geſetzten
Lampen entſtehen, unterlaſſen wir nicht, wieder
holt an die Hausfrauen die Mahnung zu richten,
vor der Wiederbenutzung der Lampen
das in denſelben befindliche alte
Petroleum wegzugießen, auch den alten,
inzwiſchen filzig und dadurch ohnehin zum
Brennen untauglich gewordenen Docht durch
neuen zu erſetzen, wenn ſie nicht Gefahr laufen
wollen, eine Exploſion herbeizuführen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Begnadigung.) Der Kaiſer hat den

Studioſus Eichler, Sohn des Superintendenten
gleichen Namens in Paſewalk, welcher vor
einigen Monaten den Studioſus Bluhm im
Duell im Grunewald bei Berlin erſchoß und
deshalb zu zwei Jahren Feſtungshaft verurtheilt
wurde, begnadigt

(Ein merkwürdiges Zuſammen-
treffen fand vor Kurzem an der Mittags-
tafel im Hotel Victoria in Zürich ſtatt. Dort
ſaßen nämlich gegenüber der Reichsgerichtspräſident

Dr. Simſon und Dr. Geffcken. Eine Unter-
haltung haben beide Herren nicht mit einander
gepflogen.

(Lohnbewegung in Berlin.) Die
Kommis der Berliner Kolonialwaaren Geſchäfte
gedenken jetzt ebenfalls in die Lohnbewegung ein
zutreten. Sie verlangen eine Arbeitszeit von
7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends und wollen
am Sonntage nur bis 2 Uhr Nachmittags thätig
ſein. Sechshundert Kommis haben ſich bereits
mit dieſen Bedingungen einverſtanden erklärt.

(Blitzſchlag in den Eiffelthurm.)
Jn den Eiffelthurm in Paris hat am Montag
Abend der Blitz geſchlagen. Am nächſten Tage
wurde der Bau von Jngenieuren genau unterſucht,
es fand ſich aber nicht die geringſte Beſchädigung
vor. Es iſt jetzt das dritte Mal, daß der Thurm
vom Blitz getroffen worden iſt; auch bei den
früheren Fällen trat keine Beſchädigung ein.

(Jn Sachen des Falles Sandrock)
veröffentlicht der Miſſions-Jnſpektor Wangemann
zur Ehrenrettung der Frau Sandrock Folgendes

„Der Miſſionar Sandrock erblindete frühzeitig
und Hofprediger Stöcker, der ihm keine Penſion
bewilligen konnte, wies ihmſ päter die drei und ſechs
jährigen Knaben Lindemann zu, da das Ehepaar
Sandrock wünſchte, durch Penſionäre ſich eine
Erwerbsquelle zu verſchaffen. Es wurde abge
macht, daß ſie vorläufig nur die Zinſen des für
beide Knaben ausgeſetzten Erziehungsgeldes von
6000 Mk. erhielten daß das Kapital ihnen aber
nach vollendeter Lehrzeit, oder nach dem etwaigen
Tode derſelben zufiel. Niemand ahnte, daß dieſe
Abmochung ſo ſchwere Folgen haben ſollte. Die
Knaben waren von Anfang an völlig verwahr-
loſt und zeigten ſehr gefährliche Triebe; bei der
ruhigen, leidenſchaftsloſen Art beider Ehegatten ſind
ſie wohl kaum zu hart behandelt worden, verdienten
aber ſelbſtverſtändlich oftmals Strafe, was beiStief-
oder Pflegekindern ja häufig übel gedeutet wird.
So mögen ſich bald Klatſchereien, Verdächtig
ungen und ein Aushorchen der lügenhaften
Knaben im Hauſe gebildet haben, zumal Frau
Sandrock ſich völlig iſolirt hielt und durch ihr
abgeſchloſſenes Weſen ſich nicht die Freundſchaft
ihrer Nachbarinnen erwarb. Zu ſolchen Miß
ſtimmungen mag ſich Neid und böſeſter Verdacht
geſellt haben, als man erfuhr, daß nach dem
Tode des älteren Knaben den Eheleuten 3000
Mark zufielen. Als nun aber der zweite Knabe
noch auf ſo ſchreckliche Weiſe verunglückte, ſtand
die Ueberzeugung eines Theils der Hausbe-
wohnerinnen feſt, Frau Sandrock ſelbſt habe ihn
zum Fenſter hinausgeſtürzt, um abermals Geld
zu erlangen. Der richtige Thatbeſtand, wie er,
anſtatt d m Befehle, ſich in der Küche zukwaſchen
und umzuziehen, während Frau Sandrock das
Schlafzimmer reinigte, zu folgen, halb angekleidet
ſich wahrſcheinlich zum Fenſter hinauslegte und
hinabſtürzte, iſt inzwiſchen im Gegenſatz zu
allerhand früheren falſchen Darſtellungen
veröffentlicht. Frau Sandrock ahnt davon nicht
früher etwas, als bis ſie hinuntergerufen wird
zu dem ſterbenden Kinde. Jhr angeblich „kaltes
ſtarres“ Weſen iſt dann ſehr aufgefallen. Sie
machte aber nie allzuviele Worte. Eine ſolcher
That Schuldige hätte ſicher laut gejammert und
ihre Unſchuld betheuert. Der durch die Anklagen
der Weiber aufmerkſam gemachte PolizeiLieute
nant fragt den ſterbenden Knaben: „Hat Dich
Jemand hinausgeſtoßen Derſelbe lallt einige
kaum verſtändliche Worte, die wieder von den
Umſtehenden gegen Frau Sandrock gedeutet
werden, und die ganze ſchreckliche Szene endet
mit der Verhaftung der Unglücklichen und
ſpäteren Ueberführung nach dem Unterſuchungs-
Gefängniß. Sie galt allgemein für eine gemeine
Verbrecherin und Mörderin, bis der Verlauf der
Vorunterſuchung nach 5 entſetzlichen Wochen
ihre Unſchuld darthut.“

(An das „Militärwochenblatt“)
richtet der „Kladderadatſch“ nachſtehende Verſe:
„Und wenn Dein Jdeal erreicht,
Wenn Alles, was Du wünſcheſt, Dir errungen,
Wem dann das Zukunftsbild wohl gleicht
Des Offiziers, das Du beſungen?
Mit neuromantiſchem Geflunker
Verputzt iſt es der alte Junker,
Das ſchneidige Salongewächs
Vom Jahre 1806.“

(Warum in die Ferne ſchweifen?)
Sieh'! das Gute liegt ſo nah! Plagen ſich
Hunderte von Menſchen herum, um ein deutſches
Wort für „Cigarre“ zu finden und erfinden
Hunderte von Worten, die weder paſſen noch
treffen wollen, während das richtigſte und paſ-
ſendſte Wort inmitten der Zigarre ſelbſt liegt:
der Wickel! So lange wie Cigarren gemacht
werden, heißt die Einlage derſelben auch Wickel,
ob ſolcher von Havanna, Cuba oder Waſunger
Tabak iſt. Die Arbeiter wickeln blos ein Deck-
blatt um den Wickel und dadurch iſt die „Ci-
garre“ fertig. Weg mit der Cigarre und laßt
den Wickel, auch mit dem Deckblatt gewickelt,
einen Wickel ſein. Tabak-Wickel braucht man
nicht zu ſagen, denn jeder, der mit Tabak han-
delt, oder Wickel raucht, weiß, daß ſeine Wickel
nicht von Chokolade ſind. Wickel iſt leicht zu
verſtehen, kurz und leicht auszuſprechen auch die
Verbindungen ſind leicht verſtändlich Man
kauft z. B. ſeinen Havannawickel bei dem Tabak
und Wickelhändler, ſteckt ihn in die Wickeltaſche,
ſchneidet mit dem Wickelabſchneider die Wickel
ſpitze ab und raucht ihn in der Wickelſpitze zu
Ende, vorausgeſetzt, daß der Wickel den Wickeb
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rauchern auch ſchmeckt, nicht nur als Tabak,
ſondern auch als Wort. Dann rauch ruhig,
deutſcher Michel, ſtatt Cigarre deinen Wickel!

Ein Ringkampf zu Pferde) iſt das
Neueſte auf dem Gebiete des amerikaniſchen
Sporting-Unweſens. Jm Cincinnati Ballpark
hat ein ſolches „Ma'ch“ um den Preis von
400 Dollars ſtattgefunden. Die Ringer ſuchten
einander von den Rücken der Pferde aus zu
umfaſſen, was ihnen auch gelang. Sie riſſen
ſich gegenſeitig von den Pferden und beſtiegen
dieſelben wieder, bis endlich einer der Kämpfer,
Pierre, ſeinen Gegner Walſch mit beiden Armen
umſchlang, vom Pferde hob und zu Boden
ſchleuderte, während er ſelbſt im Sattel ſitzen

blieb und damit den Siegespreis gewann. Der
Kampf wurde in ſechs „Runden“ oder erneuerten
Angriffen beendet und befriedigte die Zuſchauer
in hohem Grade, da es das Senſatöonellſte,
Aufregendſte war, was bisher von profeſſionellen
Ringern und Boxern geboten wurde.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Für das Gebiet der Neu-Guinea-Kompag-

nie, welches laut Vereinbarung bekanntlich in die Reichs
verwaltung übergeht, und zwar auf Koſten der
Kompagnie, iſt jetzt der erſte Reich skom miſſar er
nannt. Den Poſten übernimmt der beim Ober-kandes
Kulturgericht in Berlin beſchäftigte Regierungsrath Roſe,
gebürtigt aus Hörter. Roſe trat 1882 zur landwirthſchaft
lichen Verwaltung über. Er iſt 34 J hre alt, unver
heirathet, Premierlieutenant der Reſerve und von kräftiger
Geſundheit. Er gilt als ausgezeichneter, praktiſcher Ge
ſchäftsmann und beſitzt einen ebenſo ruhigen wie entſchie
denen Charakter Es iſt zu hoffen, daß nunmehr das Ge
biet der Kompagnie, das beſonders im Bismarck-Archipel
ſehr werthvoll iſt, endlich entſchiedenen Aufſchwung nimmt.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Feldwebel

und Vicefeldwebel einſsaließlich der Vicefeld-
webel des Beurlaubtenſtandes; ſowie die im
leichen Range ſtehenden Stab shoboiſten und Stabhoxnißen und Zahlmeiſteraspiranten bei den

jenigen Truppen, bei welchen der Jnfanterie-OffizierDegen
neuen Modells zur Einführung gelangt iſt, ebenfalls mit
Jnfanterie-Offizier-Degen und Portepee

neuen Modells zu bewaffnen ſind. Die

bezw. ſchwarzen Ueberſchnallkoppel zu tragen.
England. Die Flottenmanöver haben mit ein

feierlichen Kriegserklärung ihren Anfang genommen v
rauf die Angriffsflotte von Queenstown aus in See ſag
Mehrere transatlantiſche Dampfer, welche ſich auf der Reiſe
nach Amerika befanden, wurden von den Kriegsſchiff
des Admiral Baird in aller Form verfolgt und gelapert
Nach Abwicklung der üblichen Förmlichkeiten geſtattete man
den Ozeandampfern die Weiterreiſe. Das Kapern von

Uebungen. Am erſten Manövertage Nachmittags wurd
auch ſchon der Hafen von Dublin von fünf feindliche
Torpedobooten überfallen, welche im Ernſtfalle grojen
Schaden angerichtet hätten. Die Hafenforts bemerkten die
Angreiſer nicht

e.
Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Braunſchweig Hannover ſche Hypotheken.
bank 4 pCt. Pfandbriefe Ser. II., III, V.
VIII. Die nächſte Ziehung findet Anfang September ſtatt.
Gegen den Conureverluſt von ca. 25/4 pCt. bei der Ayg,
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherfür eine Peämie von 5 Pfg. pro 100 Mk. erung

Bester Im Gebrauch PilIigsber.

An zeigen.
Van Houten's Cacao.

Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

Bekanntmachung.
Da in den mit Waſſerleitung verſehenen Straßen nachträglich angemeldete Anſchlüſſe hergeſtellt

werden müſſen, ſo iſt ein zeitweiſes Abſperren einzelner Straßen unvermeidlich. Der ſtädtiſche Rohr-
weiſter iſt angewieſen, vor dem Abſtellen mit einer Klingel auf das bevorſtehende Ausbleiben des
Waſſers aufmerkſam zu machen, damit die betreffenen Anwohner vorher ihren Waſſerbedarf aus der
Leitung entnehmen können

Merſeburg, den 21. Auguſt 1889.
Die Waſſerwerks- Verwaltung

Deutsche Militärdienst-Versicher.- Anstalt
m in Hannover.

Wir veröffentlichen hierdurch, daß wir in Folge Ablebens des Herrn Allex Weumann
unſere Subdirection Halle aS. dem

Herrn Hauptmann a. D. von Riedenau,
vorläufgg W'unchererstrasse 32 wohnhaft, übertragen haben.

Hannover 15. Auguſt 1889. Die Direction.
Die auf Sonnabend, den 24. d. Mts.

im Casino anberaumte

Mvobiliar-Auction
wird, beſonderer Umſtände halber, hier-
mit aufgehoben.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1889.

HöferAuctionsCommiſſar und Taxator.

L

wurde geſtern der Dividendenbogen zu M. 500
Mallesche Strassenbahn-

Actie No 1101.
Der Finder wird gebeten, denſelben gegen an

gemeſſene Belohnung bei mir abzugeben

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

ypothekengelder
m jeder Höhe, ezum billigſten Zinsfuße per ſofort u. 1. October
zu verleihen durch Fried. M. Kunth.

o Als Nähterinempfiehlt ſich Frau EnKe, Preußerſtr. 14.
I Auch wird daſelbſt Wäſche ausgebeſſert. I

Wer liefert gute mehlreiche c

Speise- Kartoffeln
in Wagenladung gegen Caſſe? Offerten m. Preie
angabe und Probeſendung an

Heinrich Hoppe,
Alkſtadt-Waldenburg (Sachſen.)

Empfehle

Ungariſche Kücken,
Enten und Gänſe.

Nehme Beſtellung an auf junge diesjährige
ungariſche Puten und habe noch 100 junge
ungariſche Zucht-Hähne zum Verkauf; tauſche
auch gegen alte Hühner.

e Fortwährender Verkauf von
reinen Gänſefedern bei

A. Grunow,
Merseburg, Sand 14.

Specialitàt:
Vanille -Bruch- Chocolade
unübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

Fr. Schrecber“s Conditorei.
Friſche Eier, Stück 5 Pfg.

à Mandel 70 Pfg.,
Holländer und Edamer Käſe

à Pfund 100 Pfg.

4. Plervea.
9m Penſion

finden zum 1. October er., event. auch früher,
2—-3 auswärtige Schüler. Gefl. Offerte bitte
unter A. B. No 100 in der Kreisblatt-
Expedition niederzulegen

Eine anſtändige Schlafſtelle offen.
Schmalestrasse 9.

Der Guſtav- Adolf Verein
der Ephorie NMerseburg-- Land

feiert Sonntag, den 25 d Mts. in Schkopan
ſein Jahresfeſt. Der Feſtgottesdienſt in der Kirche
mit Predigt des Herrn Superintendent Luther
aus Wittgendorf beginnt 3 Uhr. Die Nachver
ſammlung mit Anſprachen findet ber günſtigem
Wetter im Parke des Herrn Generais v. Trotha,
bei ungünſtigem Wetter im Saale des alten Gaß
hofes ſtatt Die Mitglieder des Vereins, ſowie
alle Freunde der Sache, werden zum Beſuche dieſes
Feſtes hierdurch freundlichſt eingeladen.

Der Vorstand
Stöcke, Supenintendent.

Jch habe Herrn Herm. Rabe Nach
(Otto Riemann) hier den Verkauf meiner

garant, reinen
Medicinal Ungarweine

übergeben. Dieſelben werden zu nachſtehend bäl-
ligen Preisen abgegeben
Med. Angarwein Fl. 2,50, 0,80 M.,
Meneſer Ausbruch 3,00, 0,50
Bei Abnabme einiger Flaſchen 10 Rabatt

Modor-Kiralyfa. S. Leicht.
Riſchgarten.

Dienſtag, den 27. Augzuſt, Abends 7, Uhr

Grosseshxtra- Concert

von der Capelle des 3. Thüring.
Jufant.- Regiments Nr. 71

ausgeführt, unt. Leitung ihres Stabshoboiſten Laube.

Entree à Perſon 50 Pfg.
r X

AchtungDie baldige Verheirathung meiner Schwieger
mutter Frau verw.

Mühle (65 Jahre)
mit dem früheren Handelemann Herm.
Schmidt (A46 Jahre), i an.

S

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag, den 23. Auguft.

Martha Altes Theater. Geſchloſſen.

[—m he.
Radaetion, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)v ----ä

enChargen haben den fraglichen Degen an ine wenn

Kauffahrteiſchiffen bildet einen Theil des Programmeg der

e

r r

v
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